des Großherzo 


Freitag den 


Jin l an d. 


Berlin den 15. März. Des Königs Majeſtät 
haben geruht, die Domainen-Beamten und Gene⸗ 
ral⸗Paͤchter Bennecke zu Athensleben, Kühne zu 
Wanzleben, Zier zu Trebatſch, Fuß zu Alten⸗ 
hoff und Titz zu Zelgniewo zu Amtsräthen, 
und die Domalnen⸗Rentmeiſter Geis berg zu. 
Muͤnſter und Vogt zu Lippſtadt zu Domainen⸗ 
Räthen zu ernennen 
Des Königs Majeftär haben den Kaufmann 
Friedrich Auguſt Theodor Hoͤne zum Kommerzien⸗ 
und Admiralitaͤts⸗Rath und kaufmuͤnniſchen Mit⸗ 
gliede bei dem Kommerz und Admiralitätd s Koller 
gium in Danzig zu ernennen geruht. 

Der bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Ratibor an⸗ 
geſtellte Juſtiz-Rommiſſarius Karl Friedrich Brach⸗ 
mann iſt zugleich zum Rotarius in dem Departe⸗ 
ment dieſes Gerichts ernannt worden. 

Der Ober⸗ Landesgerichts = Affeffor Karl Viktor 
Eugen Müller iſt zum Juſtiz⸗ Kommiſſarius bei 
dem Ober⸗Landesgerichte zu Breslau beſtellt worden. 


ug — 21 — 
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S la w d. 


7 Königreich Polen. 

Nach der Warſchauer Zeitung vom 14. März; 
hat der Reichstag Folgendes beſchloſſen: „In Bes 

tracht, daß das Budget für 1831 aus Mangel der 
zur gehörigen Erbrterung deſſelben erforderlichen 
Zeit, bis jetzt nicht definitiv bewilligt werden konnte; 

in fernerm Betracht der Nothwendigkeit, daß durch 

Erdffnung augemeſſener Kredite noch vor der Bes 

willigung des Budgets durch den Reichstag, die 

Staatsausgaben gedeckt ſeien, ſo hat der Reichs⸗ 


A 


gt 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp: Redakteur: 
—ꝛʒñ᷑᷑ ᷑ ʒꝶq§ ni ⁵ͤĩ[——— —.ͤ 


im weitern Verfolg 


pr. 1,271,662 Fl. 12 Gr.; 


— — 


kung N 


hums poſen. 


G. Muller. 


1831. 


18. Maͤrz. N 


der National⸗Regierung und 
ſeines Beſchluſſes vom 1. Fe⸗ 
bruar d. J. beſchloſſen und beſchließt wie folgt: 
Art. 1. Die Nationalregierung wird ermächtigt, den 
betreffenden Regierungs⸗Commiſſivnen einen nach⸗ 
traͤglichen Kredit für folgende Ausgaben zu erdffe 
neu: a), für die öffentliche Schuld, und namentlich 
zum Behuf der an den loudſchaftlichen Kreditverele 
zu leiſtenden diesjährigen Juni-Rate von der auf 
die National- und Kronenguter gemachten Auleibe 
b) für die Regierungs⸗ 
Millionen Fl.; c) zur Doti⸗ 
rung des Ehrenzeichens des untadelhaften Dienſtes, 
und zu den laut Reichstagsbeſchluß vom 19. v. M. 
Behufs der fürs Militair zu bewilligenden lebens⸗ 
laͤnglichen Penſionen, im Betrage von 600,000 Fl.; 
d) zu allen andern gewoͤhnlichen und außergewdhu⸗ 
lichen Verwaltungs Ausgaben das zweite Viertel 
der durch das Budget in Vorſchlag gebrachten Sum⸗ 
me, 7,414,873 Fl. 10 Gr.; e) zu außetordentli⸗ 
chen, durch das Budget nicht vorhergeſeben en. Aus⸗ 
gaben, 3 Mill. Fl.; zufammen 24,786,535 Fl 22 
r. Art. 2. Die Verwaltung dieſes Kredits und 
die Steuererhebung zur Deckung deſſelben, ſo wie 
die ndthige Anwendung: diefer Kapitalien, welche 
Staatseigenthum ſind, werden laut der Art. 1. und 
2. des Reichstagsbeſchluſſes vom 1. Februar d. J. 
ſtatt haben. Art. 3. Die Aus führung dieſer Ver⸗ 
ordnung wird der Nationalregierung anempfohlen.“ 
In kurzem werden in den Kammern zwei hochſt 
wichtige Projekte, namlich über die Verleihung von. 
Grundeigenthum an den Bauernſtand, und uͤber 
die Penfionen der Beamten, eroͤrtert werden. 
Der Chef vom Generalſtabe des Feldmarſchalls 
Diebitſch ſoll an feinen Wunden geſtorben ey 


tag auf Vorſtellung 
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Geſtern ift die Nachricht eingelaufen, daß Gene: 
ral Dwernicki ein Ruſſiſches Bataillon zerſprengt 
und zwei Kanonen genommen habe. 


as Hauptquartier des Feldmarſchalls Diebirſch 

i Angaben ſich in Zielichow (auf 

dem halben Wege zwiſchen Warſchau und Lublin, 
auf dem rechten Weichſelufer) befinden. 
ran ker e i ch. 

Paris den 8. März. Der König hielt geſtern 
einen dreiſtündigen Miniſter⸗Rath und ertheilte dem 
Deputirten Hrn. Bertin de Veaux eine Privataudienz. 

Im Temps lieſt man Folgendes: „Vorgeſtern 
früh um 11 Uhr präfidirte der Konig in einem Mi⸗ 
niſter⸗Rathe, der ſehr ſtuͤrmiſch war; man ſpricht 
deſonders von einer lebhaften Diskuſſion zwiſchen 
dem Kriegs⸗Miniſter und einem andern Miniſter, 


deſſeu politiſches Benehmen eine nicht weniger ſtren⸗ 


rüfung erfahren haben foll, als diejenige war, 
. er enen Tagen auf der Rednerbuͤhne eis 
nen ſeitdem abgeſetzten Beamten unterwarf.“ 
Der Großſiegelbewahrer, Herr Merilhou, tritt, 
dem Vernehmen nach, aus dem Miniſterium und 
fol Herrn v. Berenger, der den Bericht über das 
Wahlgeſetz erſtattet hat, zum Nachfolger erhalten. 
Der National giebt als Grund des Ausſcheidens 
des Hen. Merilhou die Abſetzung des Koͤnigl. ‘Pros 
kurators, Hrn. Comte, an, auf welche der Gene⸗ 
ral⸗Prokurator, Hr. Perfil, ſchon längſt gedrun⸗ 
gen gehabt; der Letztere habe ſogar eine Denkſchrift 
eingereicht, worin er die Regierung gebeten, ent⸗ 
weder ſeine Abdankung anzunehmen, oder Hrn. 
Comte abzuſetzen. Bei den Berathungen des Mi⸗ 
niſter⸗Conſells darüber ſeien der Marſchall Soult, 
Hr. Merilhou und Hr. Lafitte fur die Beibehaltung, 
die Herten v. Argout, Barthe, Montalivet und 
Sebaſtiani aber für die Abſetzung des Hrn. Comte 
geweſen. — Der Courier franga's iſt der Anſicht, 
daß das Ausſcheiden des Hrn. Merilhou eine Re⸗ 
organiſation des Kabinets nach ſich ziehen müffe, 
und daß es nicht 14 Tage in feinem jetzigen Zus 
ſtande verharren kdane. — Der Temps meint, 
wenn ſich kein großer Tadel gegen Hrn. Merilhou 
erheben laſſe, fo werde doch ſein Ausſcheiden nicht 
Anlaß zu einem begründeten Bedauern geben, denn 
er habe als Miniſter nichts gethan. a 
Der National führt in einem ausführlichen A { 
kel die Aeußerung des 3 5 ee 
geſtrigen Sitzung, daß die künftige Ri 
Aae wear ne die Rolle der konſtituirenden . 
ſammlung und des Konvents zu ſplelen, weiter aus, 
Das Journal des Debats meldet aus St. Etienne 
(Dept. der Loire), wo große Waffen⸗Fabriken vor⸗ 
banden find, vom 3. d. M.: „Wit haben geſtern 
in großer Unruhe und Bewegung geſchwebt; ſeit 
zwei Tagen ſprach man davon, daß Haufen von 
Waffenſchmieden ſich zu einem gewiſſen Girardet 
begeben wollten, der ſich mit einer Maſchine für 


Anfertigung von Zlintenläufen befchäftigt. Geſtern 
drangen die Ruheſtörer in der That in die Wohnung 
deſſelben und zerbrachen die Maſchine. Die Nas 
tional⸗Garde, welche etwas fpät und in kleiner Ans 
zahl ankam, wurde mit Steinwuͤrfen empfangen. 
Das Volk war zuſammengerottet; der Präfekt, Une 
ter⸗Präfekt und die Adjunkten konnten ſich nicht vere 
nehmbar machen. Es kam zu einem Gefechte, in 
welchem ein Soldat von der Artillerie-Compagnie 
ſchwer verwundet wurde; auch wurden mehrere mit 
Steinen verwundet. Einige Meuterer zwangen die 
National⸗Garde, ſie mit dem Bajonett zuruͤckzu⸗ 
werfen; einer von ihnen liegt im Sterben. Die 
Behörde ließ geſtern Abend 1000 Patronen an die 
National⸗Garde austhellen, und wenn es zu einem 
neuen Gefechte kommen ſolte, ſo wird daſſelbe 
ernſthaft ſeyn. Heute iſt die ganze Bevblker 
auf den Beinen; über 20 Verhaftsbefehle find ers 
laſſen worden. Die für unſchuldig befundenen un⸗ 
ter den Verhafteten wurden in Freiheit geſetzt; 5 
oder 6 der Hauptanführer wurden während der 
Nacht aufgehoben und nach Montbriſon geführt, 
um jedem Vefreiungs⸗Verſuch vorzubeugen. Air 
erwarten heute ein Bataillon Linientruppen. 

In Toulon find am 27. v. M. 800 Mann nach 
Algier eingeſchifft worden, 

Ueber die nunmehr angeregte Vertagung der Kam⸗ 
mer ſagt die Gazette; „Seitdem mit einem wahrs 
haft Franzoͤſiſchen Leichtſian Minifter und Depu⸗ 
tirte über die Aufldfung der Kammer entſchieden 
hatten, find eruſte und reifliche Erwägungen nach⸗ 
gekommen, die alle Gemüther in Bezug auf dieſe 
Maaßregel beſchaͤftigen. Man fühlte demnach, daß 
die Revolution keinen andern Widerſtaud gegen ſich 
ſelbſt habe, als in der Deputirtenkammer, und 
daß ohne dieſelbe die Regierung ohne moraliſche 
Stüße gegen die Partei der Bewegung ſei; daß fie 
den Forderungen des Rathhausprogrammes und der 
Julwerheißungen nur einen arbiträren Willen ents 
gegenzuſetzen habe. Man begreift leicht, daß mit 
einer Deputirtenkammer keinerlei anarchiſche Bewe⸗ 
gung die Staatsgewalt an ſich reißen kann, weil 
die Verlegung der Deputirtenkammer nach einer ane 
dern Stadt, im Fall Paris von dieſer Partei un⸗ 
terjocht werden ſollte, die Regierung immer noch 
aufrecht erhalten wurde.“ 

Nach dem Courier ſoll die 
aufgeldft und an deren Stelle 
greß eröffnet werden. 

1. Germainzen⸗Laye find Unruhen vorgefal⸗ 
len, und in der Nahe von Montauban haben die 
mit Gabeln bewaffneten Bauern einen Deſerteur 
mit Gewalt aus den Handen der Gendarmen be⸗ 
freit. An mehreren Orten ſind weiße Fahnen mit 
der Aufſchrift „Vive Henri V.“ aufgepflanzt worden. 

Von Nantes wird gemeldet, daß Hr. de la Houſ⸗ 
ſaye Alles aufgeboten habe, um die Landleute aufs 
zuwiegeln und zu bewaffnen. Es kam zu einem 


Londoner Konferenz 
in Aachen ein Kon⸗ 
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Gefecht zwiſchen den Karliſten und dem Militair, 
wobei von beiden Seiten mehrere verwundet wur 
den; unter dieſen befindet ſich auch Hr. de la 
ouſſaye. 7 IR 
2 Ar den 9. März. Der bisherige Großſiegel⸗ 
bewahrer, Herr Merilhou, hat den von ihm nach⸗ 
eſuchten Abſchied erhalten, und ſein bisheriges 
ortefeuille iſt proviſoriſch dem Seeminiſter Gra⸗ 
en v. Argout übertragen worden. 
ö Großbritannien 
London den 9. März. Zu der vom Könige ans 
genommenen Abdankung des Herrn Wynn als 
Kriegsminiſter bemerken die Times: „Die Abdans 
kung ſowohl als die Annahme deſſelben ſind beide 
ganz in der Ordnung. In dieſem Augenblick darf 
die Verwaltung keine Mitglieder haben, die der 
Meform entgegen oder nur laue Freunde derſelben 
find; ihr Motto muß ſeyn: „„Wer nicht für uns 
„iſt gegen uns.““ 
le Debatten uber die Reform⸗Vorſchlaͤge find 
„ verſchoben worden und durften es noch 
den, ohn 1 ehr 
daducch gend den e daß die Gegner etwas meh 
fentliche Meinung hat ſich bereits fo entſchieden für 
den miniſterieklen Plan erklart, daß es für irgend 
ein Miniſterium gefährlich ſeyn würde, derſelben zu 
widerſtehen, und es ſteht deshalb zu glauben, daß 
diejenigen, welche darauf gewettet haben, daß die 
vorgeſchlagene Reform ſelbſt von dem jetzigen Un⸗ 
terhauſe wenigſtens in der Hauptſache angenommen 


werden würde, auf dem beſten Wege find, zu ger 
winnen. 


Die Times ſind der Meinung, daß die Einmi⸗ 
ſchung Oeſterreichs in die Italieniſchen Händel nicht 
als eigentliche Intervention zu betrachten ſei, weil 
die Inſurgenten offenbare Angriffe gegen die Defters 
reichiſche Souverainität dadurch gerichtet, daß fie 
zur Einführung einer allgemeinen Italieniſchen Kons 
foͤderation die Mailänder und Venetianer aufgefor⸗ 
dert hätten, die Oeſterreichiſche Herrſchaft abzu⸗ 
ſchuͤtteln. Dies Benehmen, fagen die Times, giebt 
Deſterreich das Recht, jene Nachbarn als ſeine 
. betrachten, und ſich gegen ihre Komplotte 
icher zu ſtellen, indem es diefelben der Macht bes 
raubt, ihm zu ſchaden. Es iſt dies keine Inter⸗ 
vention in die Angelegenheiten eines rubigen Stans 
tes, ſondern ein Zurücdweifen eines erklärten Fein⸗ 
des, wenn dieſer Feind durch feindſelige Proklama⸗ 
tionen angreift und ein Eroberungsheer aufſtellt. 

Die Borſe zeigt wenig Zutrauen, Jedermann hält 
den Ausbruch eines Europäifchen Krieges für uns 
vermeidlich, welche Wendung die Angelegenheiten 
der Polen, Belgier und Italiener auch nehmen 
mogen. Die berühmte Geſellſchaft der Verſicherer 
auf Lloyds hat ſeit dem 23. Febr. die Prämien für 
Seeverſicherungen auf lange Seereiſen auf 50 pCt., 
d. h. um die Hälfte erhöht. Die Waffenfabriken 
hier und im Junern des Landes find fo beſchaͤftigt, 


„ als Verzögerung; denn die df⸗ 


daß alle vor einigen Tagen aus Italien eingegan⸗ 
genen Auftraͤge wegen Waffen abgewieſen werden 
mußten. 

Das Chronicle verſichert, Marſchall Bourmont 
habe London verlaſſen, um den Oberbefehl über 
die Spaniſche Armee zu uͤbernehmen. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Zur Widerlegung einer der vielen 
Unwahrheiten über das Verfahren des Preußiſchen 
Gouvernements gegen das Königreich Polen in ſei⸗ 
ner jetzigen Lage, in deren Verbreitung die Polnis 
ſchen Zeitungen ſich gefallen, wird bemerkt, daß 
Preußiſcher Seits bisher nirgends eine Beſtimmung 
ergangen iſt, wonach die Sendung von Charpie 
und Leinwand zu Verbänden unterſagt iſt, daß nir⸗ 
gends, ſo viel auch bekannt geworden, daß auf ge⸗ 
heimen und oͤffentlichen Wegen Charpie und Lein⸗ 
wand nach Polen geſandt iſt, dieſen Sendungen 
Einhalt geſchehen, oder daß irgend Jemand wegen 
einer ſolchen Handlung der Menſcheuliebe zur Vers 
antwortung gezogen iſt. 

Wer die Wahrheit dieſer Behauptung bezweifelt, 
kann an mehrere Eingeborne der Provinz und ins⸗ 
beſondere der Stadt Poſen gewieſen werden, wels 
che die guͤltigſten Beweiſe dafür in Händen haben. 


Durch Kurheſſen paffiren jetzt 24,000, für Rech⸗ 
nung Frankreichs in Hannover, Mecklenburg und 
Holſtein aufgekaufte Pferde, in einzelnen Abtheis 
lungen. In dem nahe gelegenen Dorfe Bettenhau⸗ 
ſen, wo Raſttag gemacht wird, ſind bei einem 
Wirthe jene Pferde, das Stück mit Einſchluß des 
den Transport begleitenden Perſonals zu 12 Ggr. 
akkordirt, ſo daß dieſer Wirth eine Einnahme von 
12,000 Rthl. hat. Alle dieſe Pferde bringen fünf 
Tage auf Kurheſſiſchem Gebiete zu. 

Hr. Vildeman von Plymouth zeigte ſich neulich 
bei der Geſellſchaft der Kuͤnſte in London mit drei 
Bienenſchwaͤrmen, die er theils auf feinem Geſich⸗ 
te, ſeinen Schultern und in ſeinen Taſchen hatte. 
Er ließ die Bienenkoͤrbe in einen benachbarten Saal 
ſtellen, worauf er pfiff. Auf dies Zeichen verließen 
ihn alle Bienen und jeder Schwarm ging in ſeinen 
Stock. Auf einen andern Pfiff nahmen ſie wieder 
ihren Platz auf ihrem Herrn und in ſeinen Taſchen 
ein. Dieſer Verſuch wurde mehrmals wiederholt, 
ohne daß irgend einer der Zuſchauer geſtochen wors 
den waͤre. 


Oeffentliche Vorladung. . 
Der Hauptmann von Borkowski zu Opale⸗ 
nica hat gegen ſeine Ehefrau, die Marianna ge⸗ 
borne von Smolinska, wegen boͤslicher Berlafe 
fung auf Trennung der Ehe geklagt. 5 

Zur Beantwortung der Klage und Inſtruktion 
der Sache haben wir einen Termin auf 

den ten Juli cur. Vormittags 
um 10 Uhr, 
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vor dem Landgerichts⸗Reftrendarius v. Gizycki in 
unſerm Partheien-Zimmer angeſetzt, zu welchem 
wir die verehelichte v. Borkowska unter der Vers 
warnung vorladen, daß bei ihrem Ausbleiben die 
Ehe in contumaciam getrennt, fie für den allein 
ſchuldigen Theil erachtet, und daß demnächſt Rech⸗ 
tens gegen ſie verfahren werden wird. 

Poſen den 10 Februar 1831. 
b Königl. Preuß. Landgericht. 
Die Vorwerkswieſengrundſſücke sub No. 134. zu 
Hennersdorf, Grottkauſchen Kreiſes, von 58 Mor⸗ 
gen. 100 [IR., welche dem Ober⸗Amtmann Jo⸗ 
hann Gottlieb Beyer, deſſen Aufenthalt un⸗ 
bekannt it, gehören, und auf 1913 Rthlr. 22 ſgr. 
9% pf. abgeſchäge find, follen öffentlich verkauft 
werden, und ſteht der letzte und peremtoriſche Bies 
tungs⸗Termin auf 

den Zıflen Mai d. J. Vormittags 


| um 9 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Schuberth in dem Ter⸗ 


mins⸗Zimmer des unterzeichneten Gerichts an, was 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Neiße den 20. Januar 1831. 2 
Königl. Preuß. Fürſtentbums⸗Gericht. 
— 2 3ßꝛs—g 


* . rt e T, 
Dem wegen bedeutenden Diebſtahl in der hieſigen 
Salz: und Provinzial: Steuer: Caſſe, fo wie noch 
anderer Diebſtaͤhle zur Unterſuchung gezogenen, 
in Kruſchwitz, Regierungs-Departement Bromberg 
ergriffenen, und am 16ten December v. J. hier ein⸗ 
83 berüchtigten und aͤußerſt verſchmitzten 
iebe, Aurelius Brzozowski, iſt es durch 
Nachläffigkeir der Gefangenwärter gelungen, geftern: 
Abend, obgleich an beiden Füßen gefeffelt, aus 
dem Gefaͤngniſſe zu entweichen. 
Da an der Wiederhabhaftwerdung dieſes gefaͤhr⸗ 


lichen Menſchen äußerſt viel gelegen iſt, fo werden 


alle reſp. Militair⸗ und Civil⸗Behoͤrden hiermit ers 
ſucht, auf denſelben genau vigiliren, ihn im Betre- 
tungsfalle arretiren, und unter ſicherem Geleit an 
uns transportiren zu laſſen. 
Deſſen Perſon⸗Veſchreibung wird beigefügt. 
Poſen den 17. Maͤrz 1831. er 
Königl. Preuß. Inauiſitoriat. 
. f Signalemen t. f 
ae lte Namen, Brzozowekti; Vornamen, Au⸗ 
us; 
Alter, 26: Jahr; Größe, 5 Fuß 4 Zoll; Haare, 
blond; Stirn, offen 5; Yugenbraunen,, blond; Aus: 
gen, blaue; Naſe und Mund, gewöhnlich; Bart, 
blond; Zähne, vollzählig; Kinn, ſpitzig; Geſichts⸗ 
bildung, pockennarbig; Geſichtsfarbe, blaß; Ge⸗ 
ſtalt, mager; Sprache, deutſch, polniſch und latei⸗ 
niſch, und kann auch ſchreiben 5, beſondere Kennzei⸗ 


chen, keine. g 
i Bekleidung. 
Eine ſchwarztuchene Mühe mit dergl. Schirm; 


Geburtsort, Poſen; Religion, katholiſch; 


ein gelbliches baumwollenes Halstuch mit rother 
Kante; eine ſchwarztuchene Welle; ein Paar ders 
gleichen lange Beinkleider; ein gingangner blau und 
roth geſtreifter Schlafrock; ein alter grüner tuche⸗ 
ner Ueberrock; ein Paar gewöbnliche Stiefeln. 

Von Oſtern ab iſt in dem Hauſe No. 55. Markt, 
eine Wohnung von einer Stube, einem Alkoven, 
einer Küche und einer Verwahrung im zweiten Stock, 
und eine Dachſtube, alles vorne heraus, zu vermiethen. 


— — ß —ü— 
Börse von Berlin. 


Den: 15. März. 1831, ins- Preuſs. Cour, 


Fufs. |Briefe] Geld. 
— — — — 
Staats Schuldsch ene 4 7 877 


Preuss. Engl, Anleihe 1818. 5 973 97 
Preuss. Engl. Anleihe 1822.5 953 — 
Preuss. Engl. Obligat. 18300. [478 775 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 486 — 
Neum. Inter. Scheine do, „,| 486 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 88 — 
Königsberger dito 7 — 
Elbinger dito „ | 44 1,92 — 
Danz. dito v. in T. r 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 905 | — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe „| 4 ar 
Ostpreussische- dit 4 — 945 
Pommersche- dito - 4 [10 “ni 
Kur- und Neumärkische dito 41 — 102, 
Schlesische to „4 103. — 
Rückstands- Coup. d. Kur- u. Neumark! — 54 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — |: 55 — 
Boll: vollw. Duc aten — 173 
Neue dito «. 204 
Friedrichsd o 137 127 
Dc ern 33 
Posen den 17. März 1831. | 7 
Posener Stadt-Obligationen 4 901 — 


— ͤ ö !tu2ͥuvüͤͤͤ—ͤ1ͤküñ⸗% — 
Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, F 
N den 16. März 1837. 


— 


Getreidegattungen. e 
1 D 0 0 uB. cp 2 
ner ee. r lf 
Weizen 2 12 612 . — 
Rog N 5 . I 10/—] I | 12 
BE ae, — 27 6611 —— 
„ü TEEN 24— — 25 
Buchweizen .Irlıo-lılıa 
Sen „ sure ee 
Kartoffeln, .». 02 2. * 15.— —1 280 
Heu ı Ctr. 110 f. Prß.] — 20— —25— 
Stroh 1 Schock, 4 
1200 # Preuß.. 4 ——] 41 15.— 
Butter 1 Garnietz oder | 1 
—ͤ̃ — —-—- —- — —— 


